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Nr. 108 . Montag , den 10 . Mai 1015.

Der Krieg.
MhM i»ll IfertN Müll.
Kr-ßes Kauptguarlier, 8. Mai. (W. T. B. Amtlich.)

WesttiLer Kriegsschaupkah:
Bor Zeeörügge brachten unsere Küstenbatterien gestern

jgch einen feindlichen Zerstörer znm Sinken.
Au- dem größten Teil der Front fanden die üblichen

Miekämpfe statt, die sich an einzelnen Stellen, so
j Ypern, nördlich Arras , in den Argonnen und auf

Masyöhen zeitweise steigerten. Zu Jnfanterie-
ipfen kam es nur in den Wogesen. Hier griffen die

Zzosen unsere Stellungen bei SteinaörüL beiderseits
j Males nach stundenlanger Artillerievorbereitung

Sämtliche Angriffe scheiterten unter starken Ver-
fen.für den Feind.

östlicher Kriegsschauplatz:
Unsere gegen Liöau vorgehenden Truppen setzten sich
ienMtz dieser Stadt. Hierbei fielen 16Ü0 Gefangene,
KeMhe«ud 4 Mafchinengerveßre in ihre Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung des geschlagenen Feindes durch die
liegruppe Mackensen und die anschließenden Ber¬
ieten ist auch gestern, von einigen erfolgreichen Nach-

Wmpfen abgesehen, in stetem Fluß geblieben . Unsere
mppen haben am Abend bereits den Wrslo ": in
!»dKrasno überschritten.

Das gemeinsame Ziel aller Beteiligten im Vorwärts
»gm führte zum Aö schließen nicht uuöeträchtkicher
Mer Kräfte, wodurch die Gesamtzahl der seit dem
M auf dem westgalizischen Kriegsschauplätze ge-

Hesaugenen bis
auf 70000

W sein dürfte. Allein wurden den Wüsten 38
^Lhe, darunter9 schwere, abgenommen.

Oberste Heeresleitung.

lrtzes Kauptquartier, 9. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
Mestlicher Kriegsschauplatz.-

der Fortsetzung unserer Angriffe auf Wper«
wir den Gegner aus seiner stark befestigten

- zwischm den Straßen Kortuin—Wiettje und

Im Weltenbrand.
Hriginal-Kriegsroman aus ernster Zeit

von Rudolf Zollinger.
um •* (42 Fortsetzung.)

öas  den Leuten im Dorf sagen . Herr Ritt-

ltürlichI Aber noch einmal : wer bleibt , der bleibt
9/ ne . Verantwortung und Gefahr . Und die
/U 'i -iedenfalls besser daran , sich in Sicherheit

ch ml * es  unbehelligt tun können ."
wob? Banner betrifft , Herr Rittmeister , die

stchb? - Furage genug . Nur die Weiber , na-
^ und die Kinder - man hört

l davon , wie die Russen vor hundert
Obmnhr1r daben sollen ."

Unten mil.» als  unsere guten Freunde zu uns
"" humor ^ " '-, " ganzte der Rittmeister mit grim-
ö" Möckt/ Bürgschaft für ihre guten Ma-
*Diel halknÄ ^ lreiüch nicht übernehmen . Denn , daß
A>iß Un^ " -ertes Gesindel unter ihnen sein wird,

-eben Sl eXt mo1  eines Tages ganz nach
—cr E° stnen . maa uns Gott anädia
Und h llch sind wir doch auch rm Krieg , Ro>
trft hm? es  Kriege nicht hergeht wie auf dem
Mit " u>ir von vornherein gewußt . Macht
Ein ^ ^ bern und Kindern , was ihr für gut

lchs„J ? 'Qr - beherzte Männer , die im Dorfe auf
' in mi« die Sache der anderen schauen können,
' Ork? , ’-7  Haffe , immer noch übrigbleiben ."

er i^ Üeher hatte sich mit der Versicherung ent-
t ^ößen• „h möglichstes tun werde , den Leuten Mut
, .̂ auriqev es  mar doch ein ziemlich langer und
Wir 7"ngenzug gewesen , der sich wenige Stün¬

zel Landstraße gegen die Kreisstadt hin be-
nh» £ '3er  Hausrat auf hoch bepackten Leiter-

^ichiv ^ rĵ darauf die Frauen und Kinder , für die
^lilurdx 2  gewesen wäre , nebenher zu marschieren.

5 allen blutsauer , sich von der heimischen

Gheluvett- Wpern heraus, nahmen die Orte Irezenberg
und Walorenhoek und setzten uns hierdurch in den Besitz
wichtiger, die Umgegend von Ypern im Osten beherr¬
schender Höhenzüge . An 800 Engländer , darunter 16
Offiziere, wurden bisher gefangen genommen.

Französische Angriffs westlich von Lievin nordöstlich
der Lorellohöhe scheiterten unter starken Verlusten für
den Fernd . - Bei La Wassoe und bei Sidry Köstlich
Ar .as ) wurde je ein feindliches Flugzeug von uns zur
Landung gezwungen . Ein unter Ausnutzung von Nebel¬
bomben unternommener französischer Teilangriff westlich
Wertstes wurde mit Handgranaten abgewiesen.

Französische Angriffe westlich von Lievin nordöstlich
der Lorello -Köhe scheiterten unter schweren Verlusten
für den Feind.

In den Argonnen , zwischen Maas und Mofel . sowie
in den Wogefen verlief der Tag ohne besondere Ereia-
nisse.

OesttiEer Kriegsschauplatz:
In Liöau haben wir große Lager von Kriegs¬

vorräte« beschlagnahmt.
Vor starken Kräften , die der Gegner bei Mitan ge¬

sammelt hat , weichen unsere gegen diese Stadt vorge¬
schobenen Abteilungen langsam aus.

Nordöstlich von Kowno wurde nach Vernichtung eines
russischen Bataillons die Bahn Wilna —Szowlo gründliibzerstört.

'A[n Wjemen bei Sredniki griffen wir die zersprengten
Reste von vier russischen Bataillonen , die wahrscheinlich
zu den am 6. und 7. Mai bei Rossieny geschlagenen
Truppen gehörten , auf.

Erneute russische Angriffe gegen unsere Stellungen
an der Wilica wurden unter großen Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Südöstlicker Kriegsschauplatz:
In der Verfolgung des geschlagenen Feindes über¬

schritten die Truppen des Generalobersten v. Mackensen
nach Kämpfen den Wislok zwischen Wesko , östlich
Rymanow , und Arysstak . Vor dem Druck der
östlich und nördlich Tarnow kämpfenden Verbündeten
weicht der Feind auf Mieter und über die Weichsel zurück.
An der wankenden Karpa theofront warfen andere deutsche

^Schölle uno von oem besten üe 'tl ii; rer Halte Tulrennen, 1
den wiederzusehen keiner hoffen durfte . Aber der Schrecken
oen die Kosaken verbreitet hatten , wirkte doch zu sehr in
den Gemütern der Zaghafteren nach , als daß sie unter
seinem unmittelbaren Eindruck den Mut zum Bleiben
hatten aufbringen können . Und der Rittmeister , der den
Flüchtlingen von einem Fenster des Herrenhauses aus
nachschaute , mochte die Entfernung der Schwachen und
Kleinmütigen im Grunde wohl auch als eine Erleichterung
empfinden.

Seine eigenen Töchter hatte er heute zum zweitenmal
vor die Wahl gestellt , sich in sicherer Begleitung nach
Königsberg oder zu einer befreundeten Berliner Familie
zu ' begeben , von der sie in den herzlichsten Worten ein¬
geladen worden waren ; aber sie hatten beide mit der
«roßten Entschiedenheit erklärt , daß sie auf Mallente bleiben
wollten . Und daß der alte Herr sich ohne weiteres Zu¬
reden mit dieser Erklärung zufriedengegeben hatte , war
wohl der beste Beweis dafür , daß er von seinen Mädeln
gar nichts anderes erwartet hatte.

Von dem eigentümlich gespannten Verhältnis zwischen
den Schwestern bemerkte er offenbar nichts . Er hatte sich
nachgerade an die sonderbare Veränderung in Helgas Be¬
nehmen gewöhnt und überließ sie ihrem plötzlich zutage
getretenen Hang zur Einsamkeit , ohne sie weiter mit Fragen
nach der Ursache zu quälen . Hertha aber machte auch
ihrerseits keinen Versuch der Annäherung . Seit dem nächt¬
lichen Gespräch wußte sie, daß eine Wiederherstellung des
alten innigen und vertrauten Verhältnisses vorderhand
doch unmöglich sein würde , und daß eine nochmalige Aus¬
sprache die Situation viel eher verschlimmern würde , statt
sie zu bessern . Hier handelte es sich um Gegensätze , an die
nicht gerührt werden durste , wenn sie sich nicht unversehens
zu einem tragischen Konffikt gestalten sollten . Und sie
hatte an ihrem eigenen Herzeleid zu schwer zu tragen,
als daß sie geflissentlich hätte die Gefahr heraufbeschwören
sollen , die blutende Wunde noch mehr zu vertiefen.

So schlichen voll banger, gespannter Erwartung in
unerträglicher Langsamkeit die Tage dahin , ohne daß man
vorerst auf Mallente unmittelbar von den gefürchteten
Kriegsnöten betroffen worden wäre . Die Nachrichten aller-

^ruppen den Feind aus seinen Stellungen an der Bahn
Mezoclaöorcz.Sanok. Sie Weule an Geschützen und
Gefangenen vergrößert sich noch fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
Der russische Kriegshafen L i b a u , der jetzt unseren

unter der Leitung von Hindenburgs in Kurland und
Ltthauen operierenden Truppen in die Hände gefallen
ist, wurde m den allerersten Kriegstagen schon in den
amtlichen deutschen Berichten erwähnt . Ein deutscher
Kreuzer beschoß damals die Anlagen des Krieoshafens;
diese Beschießung wurde während des Feldzuges noch
einige Male wiederholt . Deutsche Seestreitkräfte haben
auch jetzt an dem siegreichen Angriff auf die Stadt teil¬
genommen . Die Zerstörung der militärischen Anlagen
!n E von Anfang an wichtig, weil der Hafen
sonst russischen und englischen Schiffen einen Stützpunkt
hatte bieten können . Die Einnahme der Stadt sichert
jetzt außerdem unsere im Innern des Landes vorqehen-
den Truppen . Libau ist aber nicht nur militärisch wich¬
tig , sondern als die größte Stadt Kurlands - sie zählt
.̂ wa 100000 Einwohner — auch eine bedeutende Handels-

stadt , die durch die einzige in Kurland von der Küste
zum Binnenland führende Bahn (Libau - Romnn ) den
Verkehr des großen , an landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und Holz reichen Landes vermittelt . Der Hafen ist auch
im Wmter eisfrei , sodaß die russische Regierung mehr-
mals fernen Ausbau zum Kriegshafen ersten Ranges
? ® ‘efe Absichten wurden , nachdem unter Aleran-
der lll . kostspielige Anlagen erstellt worden waren , später
wieder fallen gelassen. Schon zweimal war Libau in
Ochern Besitz, einmal auf längere Zeit , als Herzog
Albrecht von Preußen 1560 die Stadt zum Pfand erhielt
und ste erst 1609 an Kurlan !nzurückgegeben wurde , dann
wieder un Feldzuge Napoleons , als sie von preußischen
Truppen 1812 besetzt wurde . An Rußland ist Libau
^Ucm.̂ a? ä Kurland erst 1795 gekommen. — Die Kämpfe
in W e st g a l i z i e n sind noch nicht zu vollem Abschlüsse
gekommen , aber schon sind die Zahlen der Siegesbeute
auf ungewöhnliche Höhe augeschwollen. 70000 Gefangene
m einer Feldschlacht, die mit Frontalkämpsen durchge-
fochten rmrd , die nur zur Abdrängung einzelner Truppen¬
teile , nicht aber zur vernichtenden Umzingelung ganzer
Armeen fuhren kann , das ist ein Ergebnis , das schon
jetzt hinter dem größten in dem ruhmreichen Feldzug im
Osten erfochtenen Siegen nicht zurücksteht. Die Ver¬
folgung der Russen geht in scharfem Tempo weiter . Die
Überschreitung des Wislok bei Krasno . eines Nebenflusses
des San , der im Süden Westgaliziens eine Verteidigung
ermöglicht , wird bald auch den Widerstand brechen, den
do .t die Russen zur Deckung ihres immer mehr über-
sturzten R ückzuges noch leisten.

dlngs , oie aus verjcyleoenen Wegen in^ das " Herrershaüs
gelangten , klangen nichts weniger als ermutigend und
tröstlich . Mit gewaltigen Heeresmassen sollten die Russen,
ohne ernstlichen Widerstand zu finden , in die Provinz
eingedrungen sein , nachdem unmittelbar vorher allerlei
Nachrichten pon deutschen Siegen die Bevölkerung er»
leichtert hatten aufatmen lassen . Etwas Bestimmtes aber
war nicht zu erfahren , da schon seit mehreren Tagen die
Zeitungen ihren Weg nicht mehr bis zu dem abgelegenen
Herrenhause fanden.

Da , man schrieb den 24. August , litt es den Rittmeister
nicht langer in dieser Ungewißheit . Er fuhr mit dem
Wagen ,n die Kreisstadt , und als er zurückkehrte war
es seinem dunkel geröteten Gesicht und seiner finster ge¬
furchten Stirn anzusehen , daß er schlechte Neuigkeiten brachte.

„Einen steifen Grog !" befahl er dem Diener , nachdem
er sich zu seinen Töchtern an den Teetisch gesetzt hatte.
Und Hertha sah ihn voll Besorgnis an , da sie wußte , daß
der Vater sich nicht wohl fühlte , wenn er dies Getränk
bestellte . Denn es bedeutete für ihn nicht ein Genußmittel
sondern eine Arznei , die einzige , zu der er in Krankheits¬
fällen seine Zuflucht nahm , einerlei , von welcher Art sie
sein mochten , und ob sie ihn im eisigsten Winter oder im
glühendsten Sommer befielen.

Hertha aber wußte auch, daß ihr Vater es nicht liebte
um sein körperliches Befinden befragt zu werden . Und sie
wartete darum schweigend auf eine freiwillige Mitteilung,
durch die sie aus ihrer Sorge befreit zu werden hoffte

Nachdem er ein paar mächtige Wolken aus seiner
Pfeife geblasen hatte , zog denn auch der Rittmeister ein
bedrucktes Blatt aus der Tasche und warf es auf den Tisch.

„Daraus mag ein anderer klug werden als ich. Ich
bin ein zu guter Soldat und ein zu unwissender Mensch
als daß ich mich unterfinge , Kritik an unserer Obersten
Heeresleitung zu üben ; denn die Herren wissen am Ende
besser als ich, was sie vor ihrem Gewissen verantworten
können . Aber ein bißchen viel ist es schon, was unserm
felsensesten Vertrauen da zugemutet wird ."

„Willst du uns nicht sagen , Papa , wie es steht ?"
fragte Helga , die sich in der letzten Zeit nur noch sehr selten
an der Uuterhaltuna beteiliat batte . .Ftaben wir eine



Sie Schlicht in de» SmnM.
Berlin , 8 . Mai . (T . U.) Der Kriegsbericht¬

erstatter des „B Taqebl ." meldet aus dem Knegspressi-
quartier -. Der vollständig geschlagene Terl der 3 . russi¬
schen Armee wird auf mindestens vier kriegsstark aus¬
gefüllte Korps geschätzt. Davon sind 30000 Mann m
Gefangenschaft geraten . 20000 tot und kaum 50000
Mann entkommen . Aber auch von dieser noch übrigen
Hälfte dürfte noch ein erheblicher Teil in unsere Hände
fallen , da alle Seitenpfade voll Abgesprengter sind und
die verfolgenden Truppen Mackensens die Nachhuten hart
bedrängen . Überdies befinden sich unter den Resten
einige tausend Verwundete . Was sich bei und nördlich
Tarnow noch halten konnte , ist mit zw°i Korps zu ver¬
anschlagen und hat bereits so schwer gelitten , daß sich
nur wenige davon retten dürften . Von dem m en
Rückzug mit hineingerissenen Beskidenkorps sind b,Z letzt
gegen 20000 Mann gefangen , wahrend ihre blutige Ver¬
luste verhältnismäßig gering sind. Die Einbuße der
Russen bei den Kämpfen durch Tod . Gefangenschaft oder
schwere Verwundung übersteigt insgesamt doch die Zister
100000 , die sich durch Abfangung der Beskrdenarmee
verdoppeln würde.

Der österreichischungarische Tagesbericht.
Wien  9 Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 8 . Mai 1915, mittags : Die Folgen
der Schlacht von Tarnow und Gorüce Übertragen sich
nunmehr auch auf die KarpatJnfront östlich Lubkow.
Unsere Truppen die auch hier zum Angriff ubergingen
eroberten nachts den Grenzkamm nördlich der aus den
letzten erbitterten Karpathenkämpfen bekannten Orte
Telepocz , Zellö . und Nagypolani Während der Wmter-
monate haben die Russen unter den schwersten Verlusten
in wochenlangen Kämpfen südlich des Grenzkammes
der Karpathen Fuß gefaßt und durch Einsetzen aller
verfügbaren Reserven ihre Front in den Oberlaufe
der Ondowa , Laborcza und Cziroka nach Süden vorge¬
schoben. Trotz aller Stürme und wütenden Angriffe
des Feindes konnte der Uzsoker Paß uns nicht entrissen
werden . Nördlich und beiderseits des Passes hielt unstre
Gruppe , die hier monatelang focht, felsenfest stand . Der
ganze Raumgewinn der Russen ist nun kn wenigen Tagen
verloren gegangen . Unter den großen Verlusten dre ern
so eiliger Rückzug bedingt , räumte der Femd den Streifen
ungarischen Bodens , den er so mühsam erstn .ten hat . .
In Westqalizien nahmen die Kämpfe an der ganzen
Front weiter einen erfolgreichen Verlauf . Krosno wurde
gestern durch unsere Truppen erobert Wie groß die
Verwirrung und Unordnung bei der auf der ganzen Front
in schleunigem Rückzuge befindlichen Armee Mdko Dun -
triew ist, beweisen die im Ortskampfe um Vrzostek ge¬
machten Gefangenen , die den sechs russischen Divisionen
Nr . 6 21 , 31.' 52 , 63 und 81 angehoren . Teile der
aus den Beskiden zurückflutenden russischen Truppen
wurden an mehreren Stellen umzingelt und gefangen
genommen . Die Gesamtzahl der fit dem 2. Mai Ge¬
fangenen erreicht bisher 70000 . Dre Verfolgung wird
fortgesetzt. In Südostgalrzien wurden auf den Hohen
beiderseits des Lomnica -Tales starke russische Angriffe
zurückgeschlagen. Ein russischer Stutzpunkt bei Zalesczykr
wurde von uns erstürmt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

In 8« ! M Sn.
Berlin.  8 . Mai . (W . T . B . Amtlich .) Am 7.

Mai wurde vor Zeeörngge der englische Zerstörer „ Waeri^
durch das Feuer unserer Küstenvatterien zum Sinke»
gekracht . Der Zerstörer „ Hrnsader " , der zur Unte^
stützung herbeizukommen suchte, wurde gezwungen , stch
zurnckzuziehen und mußte seine ausgesetzten Kettungs-
voote im Stich lassen. Die g' famte Besatzung des
„Macri " , sowie die Bootsbesatzung des „Grusader " wurde

von unseren Fahrzeugen gerettet , im Ganzen 7 Hffiziere
und 88 Wann.

Bei dem Vorgehen unserer Truppen gegen Livau
haben unsere Hstseestreitkräfte den Angriff durch Be¬
schießung von See unterstützt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs.
gez B e h n cke. m

Hilfskreuzer „ Lusitania ".
Berlin.  8 . Mai . (Ctr . Bln .) Der deutsche Botschafter

Graf Bernstorff hatte bekanntlich vor der Ausfahrt der
Lusitania " ausdrücklich gewarnt , dieses Schiff , das als

englischer Hilfskreuzer gcführt wird und eme Armierung
von zwölf 15 Ctm -Geschützen trägt , zur- Überfahrt snach
England zu benutzen. Mit welchem Hochmut diese War¬
nung abgetan wird , ist erkenntlich aus dem „Daily Tele¬
graph " vom 3. Mai . Darin findet sich ein Kabeltelegramm,
das folgende großgedruckte Überschriften trägt:

„Deutsche Drohung
für Dampfer der Atlantischen Linie "'

„Berlins letzter Bluff !"
„In Amerika verspottet !"

Dann wird in dem Kabeltelegramm mitgeteilt , daß
am Samstag , dcn 1. Mai , in allen führenden amerika¬
nischen Blättern eine Warnung der deutschen Botschaft
erschienen sei. daß jeder, der unter englischer Flagge fahre,
es auf seine eigene Gefahr tue . Die Warnung , so fugte
der Korrespondent des „Daily Telebraph holhnisch hin¬
zu hatte keinerlei bemerkbare Wirkung auf die mit der
„Lusitania " abfahrenden Reisenden gemacht . Es seien
im Gegenteil 1258 Passagiere , eine Rekordziffer für diese
Jahreszeit , am Samstag abgefahren und die große
Mehrheit habe über die Warnung gescherzt, habe sie
höhnisch behandelt , schon aus dem Gnmde . weil die
Schnelligkeit des Cunard -Schiffes die Gefahr von Tauch¬
booten auf ein verschwindendes Minimum herabmmdere.

c*n Washington, " so telegraphierte der Korrespondent
weiter „wieder Versuch Deutschlands , den Verkehr der
Cunard -Linie zu beeinträchtigen scharf kritisiert wegen
des darin bekundeten äußerst schlechten Geschmacks. Ich
höre daß auf die deutsche Warnung hin nicht em einziger
Passagier feine Reise mit „Lusitania " rückgängig gemacht
hat " . Die Amerikaner behandeln augenscheinlich die Sache
als einen Ulk (joke). ^

Amsterdam.  8 . Mai . (Ctr . Frkft .) Nach Meldungen
aus London sind 658 Überlebende der „Lusitanra und
45 Leichen an Land gebracht. Im ganzen waren 2160
Personen an Bord des Schiffes . 22 Personen starben m
Queenstown nach der Landung . Die Mehrzahl >der Offi¬
ziere kam ums Leben. Der Kapitän Turner wurde ge¬
rettet Ein Journalist aus Toronto , der unter den Ge.
retteten ist. erzählte , daß bei der Annäherung an dre
irische Küste scharf Auslug gehalten wurde . Der Jour¬
nalist unterhielt sich gerade mit einem Freunde , als er
auf etwa 1000 Meter Abstand das Unterseeboot auftauchen
sah Gleich darauf sah man auch die Spur des Torpedos,
und die „Lusitania " wurde getroffen . Es folgte eme
laute Explosion . Stücke des Kiels flogen m die Luft
Gleich darauf traf ein zweites Torpedo das Schiff, Md
die Lusitania " begann am Steuerbord uberzuneigen . Die
Mannschaft begann sofort mit der Rettung der Passagiere,
und alles ging vollkommen regelmäßig . Aber einige
der Boote konnten nicht herabgelassen werden , da das
Schiff stark zur Seite lag . und ihre Taue mußten durch¬
geschnitten werden , als der Dampfer zu sinken begann.
Es waren viele weibliche Passagiere in der zweiten Klasse
und ungefähr 40 Kinder von weniger als eurem Jahre.
Eine weitere Meldung besagt, daß etwa 600 Personen
aerettet sind . An Bord waren 188 Amerikaner , d arunter
Alfred Vanderbild . Theaterdirektor Charles Frohmann,
Kunstsammler Hughlane , 656 Engländer und 109 Passa¬
giere anderer Nationen.

Berlin.  8 . Mai . (Ctr . Bln .) Einer Depesche des
„Moasbode " ' aus London zufolge soll die „Lusitanra

eine Ladung im Werte von 11 Millionen Mark,
gehabt haben . Außerdem sollen sich an Bord ®0
im Werte von 200000 Pfund Sterling befunden

London.  8 . Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter rn?,,
New York: Auf der Börse rief dre Katastzop.
Lusitania große Erregung hervor . Es trat ki„ .
meiner Preissturz ein. Der Bericht schlug in 3W
wie eine Bombe ein. Die offiziellen Kreise cr
mit Besorgnis die Berichte über die ums Leben
menen Amerikaner . L

Berlin.  8 . Mai . (W . B . Nichtamtlich.)
Cunarddampfer „Lusitania " ist dem ReuterschepV
zufolge gestern durch ein deutsches Unterseeboot
Sinken gebracht worden . Di „Lusitania " tt Qt
verständlich , wie neuerdings die meisten m
Handelsdampfer , mit Geschützen armiert , i
hatte sie. wie hier einwandfrei bekannt ist,
Mengen von Munition und Kriegsgerät unter
Ladung . Ihre Eigentümer waren sich daher bei
welcher Gefahr sie ihre Passagiere auss tzten.
traaen die volle Verantwortung für das , was ges
mußte . Von deutscher Seite ist nichts unie,
worden , um wiederholt und eindringlich zu ^
Der kaiserliche Botschafter in Washington machte
am 1 Mai in einer öffentlichen Bekanntmachung
diese Gefahren aufmerksam . Die englische Presse,
spottete damals diese Warnung unter Hinweis ^
Schutz, den die britische Flotte dem transatlo
Ver 'ehr sichere.

Mailand.  8 . Mai . (Ctr . Frkst .) Nach
Pariser Ausgabe der „Daily Mail " gab der Komrnr
des deutschen Unterseebootes der „Lusitania " b.
Minuten Zeit , um die Passagiere rn die Rettung

3“ ßoTbon . 8. Mai . (Ctr . Frkft .) Die
Linie macht bekannt , daß die Passagiere aus
„Lusitania " sich aus folgenden Nationalitäten zusam,
setzten: I . Klaffe : 179 Engländer . 106 Amerikas
Griechen, 1 Mexikaner . 1 Schweizer , 1
II . Klaffe : 521 Engländer . 65 Amerikaner . 3 8*
1 Belgier , 3 Holländer , 5 Franzosen , 1 Italic
unbekannter Nationalität . III . Klasse : 256 Engl
59 Russen. 17 Amerikaner . 21 Perser , 3 Erica
Finne . 4 Skandinavier und 1 Mexikaner.

London,  8 . Mai . (Etr . Bln .) Der-^ ^
Presse ist außerordentlich entrüstet . Die „Times" !

Das Ziel des deutschen Kaisers , der deutschen Regie,
und de» deutschen Volkes ist der Mord in gq
Maßstabe , und nichts anderes . Em Unterschied Ms
dem deutschen Kaiser , der deutschen Regierung und!
deutschen Volke kann in diesem Falle nicht gern

Ests ^ 'w York,  8 . Mai . (Ctr . Bln .) Die News
Blätter melden , daß die deutsche Botschaft ,n WaM
erklärt habe, daß Deutschland keinerlei Verantwr-
für die Folgen des Unterganges der „Lusttama"
nehme . Diese Erklärung gelte für die ganze Dawi
Krieges . Die Botschaft hofft, daß der „Lusitania'-<
fall den Amerikanern klar mache, wie gefährlich"
sich in das Kriegsgebiet zu begeben.

Eine englische „ Seeschlacht".
Berlin,  8 . Mai . (W . T . B . Nichtamtüchl

einigen Wochen brachreeine große Anzahl von MW
aus Norwegen übereinstimmend dre Nachricht, vatzi
Nähe von Bergen an der norwegischen Küste mder
vom 7. zum 8. April eine heftige Seeschlacht zm
englischen und deutschen Schiffen stattgefunden
Auch aus See kommende Schiffe berichteten, daß s«
schwader von Kriegsschiffen gesehen und m dersM
Nacht Gefchützseuer und Scheinwerferleuchten b
hätten . Diese Nachrichten erschienen damals
würdig . Erst jetzt ist in das Dunkel , das lnsh-r
diesem Seegefecht lag , Licht gekommen . Em anM
fanaenen Kommandanten des englischen. Um.ti

A E 2" das in den Dardanellen vernichtet n>«
richteter, vom 11. April datierter Brief , der iM

Schlacht verloren '? Und ist — ist Eberhards Regiment
daran beteiligt gewesen ?"

Die letzten Worte schien der Rittmeister völlig uber¬
hört zu haben , denn er antwortete jedenfalls nur auf
die ersten.

Ob wir eine Schlacht gewonnen öder verloren
haben — ? Ja , wer das wüßte ! Aus dieser amtlichen
Meldung ist es jedenfalls nicht zu entnehmen . Denn die
lautet verzweifelt unklar ."

Er drückte sich den Zwicker vor die weitsichtigen Augen,
nahm das Blatt vom Tische und las in seiner holprigen
Art , mit vielem Stocken und Räuspern:

„Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz die Lage
des deutschen Heeres durch Gottes Gnade eine unerwartet
günstige ist, hat auf dem östlichen Kriegsschauplatz der
Feind deutsches Gebiet betreten. Zahlreiche russische Kräfte
sind in der Richtung der Angerapp und nördlich der Eisen¬
bahn Stallupönen -Insterburg vorgedrungen . Das Erste
Armeekorps hatte den Feind bei Wirrballen in siegreichem
Gefecht aufgehalten . Es wurde zurückgenommen auf
weiter rückwärts stehende Truppen . Die hier versammelten
Kräfte haben den auf Gumbinnen und südlich vorgehen¬
den Gegner angegriffen . Das Erste Armeekorps warf
den gegenüberstehenden Feind siegreich zurück, machte
achttausend Gefangene und eroberte schwere Batterien.
Eine zu ihm gehörende Kavalleriedivision warf zwei russi¬
sche Kavalleriedivisionen und brachte fünfbundert Ge¬
fangene ein. Die weiter südlich kämpfenden Truppen stießen
teils auf starke Befestigungen, die ohne Borbereltungen
nicht genommen werden konnten, teils befanden ste stch
in siegreichem Fortschreiten. Da ging die Nachricht em
vom Vormarsch weiterer feindlicher Kräfte aus der lluck>°
tuna des Narews gegen die Gegend südlich der Masurischen
Seen . Das Oberkommando glaubte , hier Gegenmaßregeln
treffen zu müssen, und zog seine Truppen zurück. Dre
Ablösung vom Feind erfolgte ohne jede Schwierigkeit. Der
Feind folgte nicht. Die auf dem östlichen Kriegsschauplatz
getroffenen Maßnahmen mußten zunächst durchgeführt und
in solche Bahnen geleitet werden, daß eine neue Ent¬
scheidung gesucht werden kann. Diese steht nahe bevor.

Der"Feinö hat die Nachricht verbreitet , daß er vier deutsche ,
Arineekorps geschlagen habe. Diese Nachricht ist unwahr . *
Kein deutsches Armeekorps ist geschlagen. Unsere Truppen
haben das Bewußtsein des Sieges und der Ueberlegen-
heit mit sich genommen. Der Feind ist über die Angerapp
bis jetzt nur mit Kavallerie gefolgt. Längs der Eisenbahn
soll er Insterburg erreicht haben."

Der Rittmeister hielt für einen Moment ,nne, und em
tiefer, schmerglicher Atemzug hob seine Vrust, ehe er mit
seltsam gepreßter Stimme auch die letzten Worte der Mel-

„̂Die beklagenswerten Teile der Provinz , die dem
feindlichen Einbruch ausgesetzt sind, bringen diese Opfer im
Interesse des ganzen Vaterlandes . Daran soll sich das¬
selbe nach erfolgter Entscheidung dankbar erinnern.

Es blieb eine kleine Weile itill in dem eichen-
aetäfelten Zimmer . Dann fragte Hertha leise:

„Es ist also wahr ? Sie sind die Herren m unserm
Lande ?" w

Da schlug der Rittmeister mit der geballten Faust auf
den Tisch, daß Tassen und Gläser klirrend erzitterten.

„Ja , sie sind's ! Aber sie sollen es nicht bleiben ! In
der Kreisstadt läßt schon alles die Köpfe hängen , und
verstohlen raunt einer dem andern zu : „Man gibt uns
preis , weil man ben Blick nur nach Westen gerichtet halt.
Man hatte nicht Soldaten genug für uns übrig , aus
Sorge , daß es drüben am Rhein zu wenig sein könnten.
Man wird uns helfen — gewiß, sobald es fein kann. In¬
zwischen aber werden wir uns unter der Kosakenknute ver¬
blutet haben ." — So ging das Gerede, bis ich zuletzt
fuchsteufelwild wurde und mit einem Donnerwetter da¬
zwischenfuhr. Es geht mir ja, weiß Gott , auch hart ge¬
nug an , und ich verstehe auch nicht alles, was da ge¬
schrieben steht. Aber das eine weiß ich, daß unserm Kaiser
der eine Teil seines Preußenlandes genau so viel wert
ist wie der andere , und daß da von kaltherzigem Preis-
geben so wenig die Rede sein kann wie von einer falschen
Einschätzung der feindlichen Stärke . Unser Herr liebt seine
Romintener Heide mit der ganzen Kraft seines Herzens,
das weiß ich aus seinem eigenen Munde . Und er ist immer
mit besonderer Freude in unsere Provinz aekommen. Da

sollte er uns vergessen haben ? Ein narr , oer so>
Zeug schwatzen kann, und ein elender Kerl oden»>

Er war in einer gefährlichen GemütsstlmniuG
die gezackten Adern an seinen Schläfen waren ve«,
hoch aufgeschwollen. Da - einer glücklichen,
ihres liebenden Herzens folgend , neigte sich
den Tisch gegen ihn und legte die Hand auf «JJ
Mit lächelndem Munde und mit einem AusmM
Schelmerei in den Augen sah sie zu ihm auf. .P

„Aber hast du denn ganz vergessen, Papa,
uns diesen Verlauf des Kriegsanfangs immer vor«
hast ? Die deutsche Heeresleitung verfährt ja ga»z
kennbar nach deinem Kriegsplan , den ich scyo»
licher Pietät immer für den einzig richtigen geyaM

Der Rittmeister starrte sie erst ganz oeu ff
dann griff er nach seinem bisher unbeachtet
Grogglase und leerte es mit einem einzigen0"»|
als zur Hälfte. „Jj

„Donnerwetter , Mädel , du hast recht!
drinnen haben, damit wir sie desto sicherer schlag1
Es ist eben nur ein verteufelter Unterschieb, ^
solche strategische Frage rein theoretisch eron-^
man der unbarmherzigen Wirklichkeit gegenuo«»
ist und bleibt für einen deutschen Mann em .
tiges Bewußtsein , daß sich der Feind im
machen darf — und  so ein Feind obendrein.
gründe geht, wird in Jahren nicht wieoer
werden können."

„Wir wollen es uns nicht gar 3U "23L
Papa ! Und es steht doch auch in der amtlM'
daß die neuen Entscheidungen nahe bevorire«̂

(Fortsetzung
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fiel sagt über die Nordseeschlacht, die „in der
vorher stattgefunden haben soll", folgendes:

gesunken, „Warrior " sinken, ohne daß die
Marine Verluste hätte. Freitag , den 9. April

-*1 beschädigt eine Anzahl Kreuzer ein . „ Lion"
r(i(f) zugerichtet. Der offizielle Bericht verschweigt
Ms sehr unrecht ist." Übereinstimmend hiermit

zuverlässige Nachrichten von neutraler Seite,
nach der Schlacht bekannt wurden, daß eine

jpeier und leichter havarierter großer und kleiner
Schiffe in die englischen Häfen eingelaufen

Ejhre damals noch auf unerklärliche Weise erlittenen
' iaungen auszubessern. Insbesondere lief in den
-ine Anzahl beschädigter Schiffe ein. In den Flirth

wurde ein am Backbordbug beschädigter Kreuzer
eppt. In die Themse fuhr ein Linienschiff mit
Steuerbord-Schlagseite. In Dover lag ein Groß-
jff mit starker Backbord-Schlagseite, bei dem die

/Hälfte des hinteren Schornsteins fehlte. Aus
-r Grunde die norwegische Zensur damals alle
rungen und Telegramme über die Schlacht, die ja

Einzelheiten von mehreren Stellen wahrgenommen
unterdrücken mußten, ist jetzt erklärlich. Erklärlich
der Eifer, mit dem die britische Admiralität in
stellte, daß eine.Seeschlacht zwischen der deutschen

englischen Flotte stattgefunden habe. Sie hatten
wit dieser Bekanntmachung. Die deutsche Flotte
an dieser Schlacht keinen Anteil. . Da neutrale

-e nicht in Frage kommen, kann es sich nur um
Kampf britischer Geschwader handeln, die sich im

-l der Nacht nicht erkannt haben.
1 * *

neuer englischer Gewaltakt gegen Griecheng land.
Konstantinopel,  8 . Mai . (Ctr . Frkft ) Die

weise Besetzung der in griechischem Besitz befind-
ägäischen Inseln durch die Engländer wird fort-

Nach zuverlässigen Mitteilungen nahmen die
iander jetzt von der Insel Skyros , in den nördlichen
öden bei Negropont gelegen, Besitz. Diese Be-
'en sind nichts weniger als durch militärische

'ichtm bedingt. Um die Okkubation von Jmbros,
aos und Tenedos zu rechtfertigen, wurde auf die

ndigkeit der Schaffung einer Operationbasis gegen
Dardanellen hingewiesen. Bei Mythilene, Chios
Skyros fallen diese Argumente fort. Die Engländer
Zeiten auch auf Skyros alle vorhandenen Lebens-

Die Inselbewohner gelangen in die schwierigste
Man stellt eine zunehmende Auswanderung der

klbewohner nach Griechenland fest.
Konstantin opel,  8 . Mai . (W. B. Nichtamt-
> Meldung des Großen Hauptquartier . Auf der

nellenfront bei Ari Burnu hält der Feind seine
Stellung im Süden . Im Raume von Sedd ül-
wollte der Feind gestern vormittag unter dem

seiner Schiffe angreifen. Der Kampf dauerte
in den späten Nachmittag hinein und war für uns
' .—Durch unsere Gegenangriffe trieben wir dm

\  indem wir ihm sehr große Verluste zufügten, an
alte Landungsstellezurück. Auf dem linken Flügel

Igte ein Teil unserer Kräfte den Feind bis an die
ngsstelle Sedd-ül-Bahr und überschüttete den

"den Feind mit Bomben. In Aserbeidschan. in
Segend von Dilman , kam es zu unbedeutenden Zu-
enstößen zwischen unseren mobilen Abteilungen und

Küssen. An den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

s 9ti 0II.
>et Vormarsch der deutschen Truppen auf Riga
jetzt das besondere Interesse auf diese deutsch-rus-
Stadt. Riga blickt auf ein sehr hohes Alter zurück,
-mde im Jahre 1201 vom Bischof Albrecht von
rden gegründet, erhielt seine Bevölkerung vor-
ch durch Zuzug aus Niederdeutschlandüber Lübeck

M der Hansa bei. In den Fehden des Bischofs,
er Erzbischof wurde, mit dem Ritterorden, nahm
>t gewöhnlich die Partei des Bischofs, erlag aber

Mtzt der Herrschaft des Ordens . Im Jahre 1522
die Reformation in Riga eingeführt. Als Livland

1501 an das Königreich Polen kam, blieb
Riga davon ausgenommen , mußte sich aber
sschließlich  unterwerfen . Im Dreißig-

, Kriege wurde es 1621 von dem Schwedenkönig
WDolf erobert, im Jahre 1700 von den Sachsen

dem Kurfürsten August dem Starken, dem gleich-
Konig von Polen , belagert, aber von dem
-swnig Karl XII . im Juli 1701 entsetzt. Nach

f/W ' Besiegung in der Schlacht bei Pultaw
M Riga nach harter Belagerung schließlich am

^ " 10 den Russen ergeben, und seitdem ist es,
.̂ deutsche Stadt , russisch geblreben.

^ ist dre Hauptstadt des russischen Gouvernements
und liegt an beiden Seiten der hier 600 Meter

^una. Es hat etwa 300 000 Einwohner, von
Deutsche sind, und ist nach Petersburg

M ^ udste russische Hafen- und Handelsstadt an
ist in sandiger Gegend gelegen. Der

^ zugleich der älteste Teil der Stadt , der bis
iet fr eine starke Festung bildete, liegt rechts
^una und hat enge und krumme Straßen und

' . öroßere Plätze, den Rathausplatz und den
Die Festungswerke sind in Parkanlagen
. die von dem Stadtkanal durchzogen sind,

heii, rn 1111,55 "euen Stadtteile haben moderne
» Grüßen und sind zum Teil sehr elegant ge-

Teil der Stadt breitet sich auf dem
bie sjjj, e* Düna aus , ebenso auch die Petersburger
W '/c ^ uer Vorstadt, während die Mitauer Vor-

^1 dem linken Ufer, teils auf den verschiedenen
' ln liegt. Die Petersburger und die Moskauer
-Mrden im Jahre 1812 infolge der falschen

dem Anrücken eines französischen Be-
niedergebrannt, sind aber seitdem schöner

wieder aufgebaut ^ worden und haben sich im Norden
und Osten der Stadt immer mehr vergrößert. Die
Moskauer Vorstadt ist der Sitz der in Riga wohnenden
Russen, der Mitauer Stadtteil wird meist von den
niederen Volksmassen bewohnt. Über die Düna führen
mehre« . Brücken. Auf dem Schloßplatz steht eine 8
Meter hohe Granitsäule , die oben mit einer bronzenen
Siegesgöttin geschmückt ist uni ' im Jahre 1814 dem
Kaiser Alexander I . errichtet wurde. Den Herderplatz
schmückt eine große Büste Herders. Die Hauptverkehrs¬
straßen sind die vom Rathausplatz ausgehende Kalk-
straße mit ihrer Fortsetzung, dem Alexander-Boulevard
und denen der Alexanderstraße sowie die Boulevard
zu beiden Seiten der bereits genannten Parkanlagen.
Bemerkenswert sind auch der Wöhrmannsche Park und
der Kaiserliche Garten . Hervorragende Gebäude sind die
bereits im Jahre 1215 begonnene Dom- und Marien¬
kirche mit den Grabmälern der Bischöfe, berühmtem
Kreuzgang und einer der größten Orgeln, die 1209 in
Holz, 1408—1466 in Stein erbaute St . Petrikirche mit
einem 115 Meter hohen Glockenturm, das Rathaus,
das Schwarzhäupterhaus aus dem 14. Jahrhundert und
dus im Jahre 1515 vollendete, dann mehrmals umge¬
baute Schloß, über dessen Eingang eine Statue seines
Erbauers Walter von Plettenberg steht.

Riga hat eine lebhafte Industrie mit zahlreichen
Fabriken, bedeutend ist ganz besonders die Spiritus¬
brennerei, Sägemüllerei , Bierbrauerei, Maschinenbau
und Eisengießerei. Von größter Wichtigkeit aber ist
sein Handel. Seeschiffe können auf der Düna bis zur
Schiffbrücke gelangen, doch fehlt der Stadt selbst ein
Hafen; denn dieser liegt bei der die Strommündung
verteidigende Festung Dünamünde . Sollten unsere
Truppen in Riga einrücken, würden sie vielleicht als die
Befreier vom russischen Joche begrüßt werden!

(Nachdruck verboten.)

An?Mer Zeit—Fm Grobe Zeit
11. und 12. Mai 1815. — Vor hundert Jahren.

Nachdem man auf dem vor 100 Jahren tagenden
und sich amüsierenden Wiener Kongreß die Landung
Napoleons in Frankreich und die Wiederaufrichtung seiner
Herrschaft erfahren hatte, war man natürlich nicht müßig.
An sich wäre es den damaligen Verbündeten (Preußen,
Rußland , England . Österreich) sehr gleichgiltig gewesen,
ob die für die Neuzeit gänzlich untauglichen Bourbonen
endgiltig vom Throne Frankreichs hinweggefegt wurden;
allein die alte Dynastie war von den Verbündeten als
die allein berechtigte wieder auf den französischen Thron
geführt worden und vor allem bedeutete Napoleon als
Beherrscher Frankreichs eine ewige Bedrohung und Stö¬
rung des europäischen Friedens . So schloffen sich denn
die Verbündeten wiederum zum Kriege zusammen.
Blücher und die Preußen waren rasch auf dem Platze,
die Engländer unter Wellington ebenfalls, von den
Russen war ein rasches Erscheinen nicht gut zu verlangen,
aber die Österreicher unter Schwarzenberg behielten ihre
alte Zögerungspolitik bei. — Am 11. Mai endlich teilte
Schwarzenberg von Heidelberg aus Blücher die Aufstel¬
lung der Armee mit , die sich vom englischen Kanal bis
zu den Alpen hinziehen sollte. Wellington und Blücher
waren mit Schwarzenbergs schon mehr seltsamen Kriegs-
plänen durchaus unzufrieden und mit Recht. Beide
glaubten, sofort die günstige Lage der Dinge ausnutzen
zu müssen, ohne Napoleon Zeit zu lassen, feine Armeen
gründlich zu organisieren und zweckmäßig aufzustellen.
Zum Glück kümmerten sich die beiden Feldherrn nicht
um Schwarzenbergs Zaudern und langes Benehmen jund
schlugen die Entscheidungsschlachren, noch bevor Schwarzen¬
berg daran dachte, seine Truppen in Bewegung zu setzen.

B e r l i n , 9. Mai.
— (W. B. Nichtamtlich.) Wie die „Kreuzzeitung"

meldet, hot der Kaiser als Gedenktag der 500jährigen
Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses den 21. Oktober
bestimmt, da am 21. Oktober 1415 die Erbhuldigung
auf dem Landtage in Berlin stattgefunden hat. Gemäß
der kaiserlichen Entschließung soll die Feier des Gedenk¬
tages auf Schulfeiern am 21. Oktober und auf eine
kirchliche Feier an dem darauffolgenden Sonntag , den
24. Oktober, beschränkt werden. Auf Grund dieser Be¬
stimmung hat der evangelische Oberkirchenrat in Berlin
schon jetzt angeordnet, daß am 24. Oktober in allen
Kirchen im Hauptgottesdienst der 500jährigen Herrscher¬
tätigkeit des Hohenzollernhauses gedacht wird. Nähere
Bestimmungen über die Gestaltung der kirchlichen Feier
bleiben je nach der Kriegslage Vorbehalten.

— (W. B. Nichtamtlich.) Die Anregung des Land-
wirtschastsministers für die Benutzung der Forsten als
Schweineweiden scheint in manchen Gebieten bereits einen
günstigen Erfolg zu haben. Wie wir erfahren, beab¬
sichtigen allein im Regierungsbezirk Trier bis jetzt 350
Gcmeinden die Schweineherden teils in die Staats¬
waldungen, teils in die Gemeindewaldungen einzutreibcn.

— Der Bundesrat hat am letzten Donnerstag fünf
Millionen Mark bewilligt aus dem 200 Millionen-Fonds,
dcn der Reichstag für die Kriegswohlfahrtspflege be¬
willigt hat, zur Verteilung an die Bundesstaaten zur
Krüppelfürsorge.

— (W. T . B. Nichtamtlich.) Die Kriegsgetreide¬
gesellschaft ermäßigt ab 15. Mai die Mehlpreise durch¬
schnittlich um 25 Mk. pro Tonne, und zwar für Roggen¬
mehl um 25 Mk. pro Tonne und für Weizenmehl"um
50 Mk. pro Tonne. Die Ermäßigung des Preises für
Weizenmehl ist größer, um auch der ' minderbemittelren
Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich vorhandene
Weizenmehl zu verbilligen. Denigemäß betragen dem¬
nächst die Preise der Kriegsgetrcidegesellschaft für Roggen¬
mehl 32.50 bis 35.50 Mk., für Weizenmehl 53.75 bis
58.75 Mk. pro Doppelzentner.

— Stuttgart,  8 . Mai . (W. T. B. Nichtamt¬

lich.) Bei der heutigen Truppenvereidigung hielt der
König nach dem „Schwäb. Merkur" vor der Eberhardts¬
kirche folgende Ansprache an die Neuvereidiglen: Kame¬
raden ! Ihr habt soeben eine feierliche Verpflichtung bis
zum letzten Atemzuge übernommen. Dieser wichtige
Schritt im Leben eines Soldaten hat in diesem Jahre
eine besonders hohe Bedeutung, gilt es doch, mit Blut
und Leben einzutreten für die Rettung und Erhaltung
unseres geliebten Vaterlandes. Ihr wißt, daß es große
und schwere Anforderungen sind, die an euch herantreten,
aber ich bin gewiß, daß ein jeder, rreu seinem Eide, wie
ihn so viele unserer lieben Kameraden schon mit ihrem
Leben besiegelt haben, bis zum letzten Atemzuge für
Kaiser und Reich und für unser geliebtes engeres Vater¬
land einstehen wird. Von ganzem Herzen empfehle ich
Euch alle dem Schutze Gottes. Möge er Euch heil und
gesund in die Heimat zurückbringen! Nun stimmt alle
mit mir ein in den Ruf, der eines jeden Soldaten Herz
erfüllt : Seine Majestät der Kaiser und unser teures
Vaterland Hurra !" Mm».

Hesterreich-Angarn.
v —Wien,  8 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Generalkomman¬
dant Feldmarschall Erzherzog Friedrich erhielt folgende
Depesche Hindenburgs : Ew. Hoheit bitte ich, zugleich
im Namen des mir unterstellten Ostheeres, untertänigste
Glückwünsche zu den großen, von uns mit Jubel be¬
grüßten Erfolgen in den Karpathen aussprechen zu dürfen.
— Der Erzherzog antwortete: Ich danke Ew. Exzellenz
für die mir auch namens des tapferen Ostheeres über¬
sandten herzlichen Glückwünsche zu den Erfolgen in den
Karpathen, die unsere heldenhaft verbündeten Truppen
mit wahrem Heroismus erkämpften, von ganzem Herzen

Sttliett.
Mailand.  8 . Mai . (Ctr . Frkf.) Die Mobilisation

Italiens rst in vollem Gange, obwohl sie bisher noch
nicht offiziell angeordnet wurde. Die Bahnhöfe sind
militärisch besetzt; überall steigen Reservisten ein. In
den Kasernen werden die Einkleidungen vorgenommen;
die Soldaten tragen schon naturfarbenes Schuhzeuq.

Rom,  9 . Mai . (Ctr . Frkf.) Die Abreise von
Deutschen und Österreichern aus allen Städten Italiens
dauert fort. Die Schüler des Collegico Germanico ver¬
ließen mit den Nachtzügen Rom. Auch türkische Unter¬
tanen reisen ab. Abgesehen von diesen Erscheinungen fehlt
jedoch jedes Symptom einer katastrophalen Wendung.
Es rst anzunehmen, daß dann die Ereignisse einen
rapiden Verlauf nehmen. — Der „Corriere d'Jtalia"
schreibt, die öffentliche Meinung habe absolutes Vertrauen
zur Regierung.!

Eololes.
Weilburg.  10 . Mai.

t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Reservist
Heinrich Dietz aus Dorlar . Kress Wetzlar, beim Garde-
Füsilier-Regt. — Dragoner Josef Schlitt aus Steinbach.
Kreis Limburg. — Musketier Karl Wagner aus Irm¬
traut . Kreis Westerburg, beim 2. Brigade-Ersatz-Bat.Nr. 5. 4,-

t Fürs Vaterland gestorben: Leutnant Walter
G ö b e l aus Weilburg,  im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 235.
— Ehre seinem Andenken!

verleiht ein zartes reines Gesicht« rosiges, jugendfriaches Aussehen
ttad ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

, SfeckenpferdSelfe
ioi. ll.lt. LlUeamUchaelf.), tob Berg man. &Co.,Radebeul,: Stück BO Pi{. Ferner macht der 'Cream „ D . d . “ (Lilienmilch-
Cream ) rote und eprttde Haut weiB und aanunetweich. Tube BOPff.

WM.
(Mur krank . . .) Aus einem Lazarett geht uns

olgende kleine Skizze zu:
Ein halbes Jahr hindurch war er im Felde. Von

Kciegsbeginn an hatte er alle Strapazen und Gefechte
eines Landwehr-Truppenteils mitgemacht, bis, — nun

bis es eben nicht mehr weiterging und bis er elend Zu¬
rückbleiben mußte, während die Kameraden vorwärts-
türmten.

Mit vielen Kranken und Verwundeten wird er ins
Vaterland zurückgebracht. An der ersten Etappenstation
teigen sie aus . Ein Sanitäter sondert sie:

„Die Verwundeten bitte hierher!" Und zu den übrigen
gewendet: „Von Ihnen ist also niemand verwundet?
Sie sind alle nur krank?"

„Nur krank", tönt es im Chorus zurück.
„Nur krank", erwidert auch der sich kaum aufrecht-

jaltende Landwehrmann.* m

Ein hübsches, sauberes Krankenzimmer vereint ffie
ctzt. Drei der Insassen haben leichte Schußvcrletzungen,
ne sämtlich schon vernarbt sind und eine baldige Wieder¬
herstellung erhoffen lassen. Die übrigen Kranken leiden
an Lungenentzündung, Gelenkrheumatismus, Herzschwäche
usw. Während jene bereits munter umherspazieren, müssen
diese das Bett hüten, weil bei ihnen noch lange nicht
an eine Genesung zu denken ist. Alle Tage in den
Besuchsstunden kommen Gäste, die ein aufrichtiges Mit¬
gefühl für die Kriegsverletzten hierherführt. Diesmal
ist eine vornehme Dame dabei, die Liebesgaben verteilt.
Mitleidsvoll wendet sie sich einem verletzten Soldaten
zu, der seinen Arm in der Binde trägt . Nachdem sie
ihn ein Weilchen ausgefragt, gilt ihr Interesse einem
im Bett stöhnenden Kranken.



Und wo sind Sie denn verwundet, Sie Ärmster?"
"Ich bin nicht verwundet," gibt er leise zurück.
^,So, so. sie sind nur krank, nicht wahr? Was fehlt

Ihnen denn?" A
Nur krank . . ." hauchte der Gefragte mit einem

schmerzvollen Zucken seines Körpers.

XXXXX:
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Me MMie«.
Berlin,  10 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie

mir von zuständiger Seite erfahren, befanden sich an
Bord der „Lusitania " 5400 Kisten Munition . Bei weitem
der größte Teil der Ladung bestand aus Kriegskonter¬
bande.

Wien,  10 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 9. Mai 1915, mittags : In Verfolgung
des aus seinen Höhenstellungen geworfenen Gegners
haben unsere Kolonnen den Grenzkamm der Karpathen
überschritten. Ungarn ist vom Feinde frei. Auf galizischem
Boden dauert die Schlacht fort. In einem Frontraume
von über 2OO Kilometern von der Weichsel bis zum
Uzsoker Paß weicht der Gegner zurück. Die verbündeten
Armeen haben unter siegreichen Kämpfen ungefähr die
Linie Uzsoker Paß —Komancza—Krosno—Debia—Szczu-
cin überschritten. Im Karpathenabschnitt östlich des
Uzsoker Passes und an der Front in Südostgalizien
haben sich nun ebenfalls heftigere Kämpfe entwickelt.
Unsere Truppen eroberten mehrere russische Stellungen.
Starke feindliche Kräfte greifen unsere Truppen auf den
Höhen nordöstlich Ottynia an. Dort Kampf im Gange.
Der stark befestigte Brückenkopf Zaleszczpki, den der
Gegner in wochenlangen, verzweifelten Kämpfen festzu¬
halten versuchte, wurde gestern von unseren Truppen
erstürmt. Die Russen über den Dnjestr verfolgt, 3600
Mann gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

G l a r u s . 10. Mai . (Ctr. Frkft.) In der Ostschweiz
beschäftigte italienische Arbeiter wurden telegraphisch unter
die Waffen gerufen. — Auf der Gotthardlinie wurden
wegen des Andrangs heimreisender Deutscher die Schnell¬
zuge doppelt geführt und Extrazüge eingelegt.

Mailand.  10 . Mai . (Ctr. Frkft.) Die hier ein¬
treffenden Sonntagszüge bringen noch in Scharen die
letzten der abreisenden Deutschen. Alle bestätigten, daß
die Physiognomie der italienischen Städte durch die ein¬
rückenden Einberufenen bestimmt ist. Das Land wimmelt
von Soldaten.

L o n d o n , 10. Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Bureaus : Die wegen des Unterganges
der „Lusitania " erregte Menge hat in Liverpool eine
Reihe deutscher Läden geplündert. Die Polizei hat 20
Verhaftungen vorgenommen. Die Menge versuchte die
Gefangenen zu befreien, und die Polizei war gezwungen,
von ihren Knütteln Gebrauch zu machen.

London,  10 . Mai . (Ctr. Frft .) Die Admiralität
erklärt den Bericht, daß die „Lusitania" bewaffnet ge¬
wesen sein soll, als durchaus unwahr.

Amsterdam,  10 . Mai . (Ctr . Bln .l Reuter
meldet aus London : Das Dampfschiff„Truro " ist am
Sonntag Nachmittag an der schottischen Küste durch ein
deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt worden.
„Truro " war 836 Tonnen groß und gehörte nach Hüll.
— Ein deutsches Unterseeboot hat an der Küste von
Northumberland das englische Dampfschiff „Don"
torpediert.

N e w - Y o r k, 10. Mai . (Ctr . Frkf.) Der „Asso¬
ciated Preß " wird aus Washington berichtet: Die Ver¬
einigten Staaten haben ihren Botschafter in Berlin be¬
auftragt . von Deutschland einen amtlichen Bericht über
die Angelegenheit der „Lusitania" zu verlangen. Dieser
Bericht soll als Grundlage für eventuelle Schritte dienen.
Obgleich Präsident Wilson zur Kaltblütigkeit mahne,
halte man in offiziellen Kreisen die Lage für sehr ernst.

London.  10 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureuus . Die Admiralität meldet
Deutsche Unterseeboote versenkten in der Woche, die am
5. Mai endigte, fünf britische Handelsdampier von zu¬
sammen 11000 Tonnen und sechzehn Fischerfahrzeuge
von 3000 Tonnen.

K o n st a n t i n o p e . 10. Mai . (W B. Nichtamt¬
lich.) Das Große Hauptquartier teilt mit : Die feindliche
Flotte macht augenblicklich keinen Versuch gegen die
Meerenge. Der Feind, welcher sich in der Umgegend
von Sedd-ül-Bahc befindet, versuchte auch vorgestern,
mit großen Verstärkungen seine Angriffe zu wiederholen,
welche bis jetzt erfolglos geblieben waren . Die Schlacht
dauerte bis Mitternacht. Der Feind wurde von neuem
in die Landungszone zurückgeworfen, nachdem er schwere
Verluste erlitten hatte. Auf den anderen Kriegsschau¬
plätzen hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

K o n st a n t i n o p e 1,10. Mai . (W.T.B. Nichtamtl.)
Der italienische Botschafter hatte gestern Unterredungen
mit .dem Großwesir und dem Minister des Äußeren
Talaat Bei.

von Heldentod fürs Vaterland erlitt am 25. April unser
ein und alles

der KriegsfreiwilligeWalter Göbel
empfiehlt

l . Weltbürger f öl,

re:
Leutnant d. R. im Inf,-Reg. 235, 8. Komp.
In tiefstem Schmerz

Frau W. Göbel Wtw. nebst Eltern.
Weilbu .rg,  den 9. Mai 1915

PrmtjiL
in Mathematik u. gjwerden erteilt. ~5
Näheres in der Exp

Von Beileidsbesuchenbitten wir höflicüst dankend abzusehen.

BllhlII
wieder vorrätig.

A. Elfi ko Aai

Danksagung,
Für die bewiesene herzliche Teilnahme beim

Tode unseres lieben, unvergesslichen Gatten,
Vaters , Grossvaters und Schwiegervaters

Heinrich Graf
Königlicher Eisenbahn -Rottenführer

sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung und Herrn Hof'prediger Scheerer
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie für
die vielen Kranzspenden sagen wir tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kirschhofen, Lonnig a. Mosel, den 9. Mai 1915.

QunLel
"Roman von Qiirmg fcDotff

t

Zu beziehen durch:
h. ZWtt, G. nt. I  h.

MW MWitmAWN der SM
Muni.

Die Auszahlung der Verpflegungsgelder für Ver¬
pflegung der Mannschaften der 6. Kompagnie des Land¬
sturm - Infanterie - Ersatz- Bataillons 1 Limburg für die
Monate Januar und Februar ist nach vorheriger öffent¬
licher Bekanntmachung erfolgt.

Diejenigen Quartiergeber, die noch Ansprüche auf
vorgenannte Verpflegungsgelder haben, werden ersucht,
dieselben bis zum Dienstag den 11. d . Mts . hier
geltend zu machen. Spätere Ansprüche können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Weil bürg,  den 8. Mat 1915.
Der Magistrat.

An unserer städtischen höheren Mädchenschule ist eine
Freistelle für das laufende Schuljahr zu vergeben.

Schriftliche Meldungen sind bis zum 20. d. Mts . bei
uns anzubringen.

W e i l b u r g , den 8. Mai 1915.

Verlustlisten
Der Magistrat.

Nr. 217—219 liegen auf.
'Infanterieregiment Nr. 118.

Ersatz-Reservist Wilhelm?Meuser aus Mengerskirchen lv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.

Musketier Franz Abel aus Obertiefenbach lv., Musk.
Josef Griff aus Obertiefenbach gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 264.
Musketier Richard Krämer aus Weilburg schwerv.

Pionier -Regiment Nr. 24.
Pionier Wilhelm Dill aus Villmar durch Unfall l. verl.

Pionier -Regiment Nr. 26.
Gefr. d. R . Karl Bender aus Philippstein lv., b. d. Tr.

Zum sofortigen Eintrüt suchen wird noch einige

MknMt und jlchigk Wichen
| fixe unseren Brunnenbetrieb.

Selterssprudel Löhuberg.
Katholische Kirche. Montag, Dienstag, Mittwoch,

abends 8 Uhr, Bittandacht mit Segen.

mm«  MUMM.
Welterausstcklen für Dienstag , den 11. Mai.

Trocken und heiter bei nordöstllichen Winden, tags¬
über etwas wärmer als heute.

Stangenbohnen
abzugeben.

Wilh . Hardt . Gärtner.

fleißigesBraves,

Made* ,
baldigst gesucht.
Zu erfrag, ind . Qi

Tapeten
neueste Muster riesig billig,
Borde gratis. Reste
weit unter Preis , sämtliche
Farben und Pinsel , la
Leinöl und staubfreies

Futzbodenöle.
i . :

Brehrn.

Soldatenk,
im Rathause

geöffnet von 2- 8h
nachmittags. ' I

«ße

Schraickpäp
«. b.  j.

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur flntnili

erliliubeter Krieger.
An alle diejenigen, die daheim geblieben sind

die nicht ermessen können, was es bedeutet, im W W*1*
feuer zu stehen; an alle diejenigen, die im gIM Aßfat
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gen ns. D
mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals sin| w
erblindete Krieger des Landheeres und der KnK,,,

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, Ü
mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hi
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes
haben, eine dauernde Unterstützung, sei es <u
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder i,
dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilneher istt
Diese tief Bedauernswerten werden das Erwach«j
deutschen Frühlings niemals wieder schauen, ff
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zul...
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichsin
Liebesgabe zu erhellen!

In Österreich sind bereits erhebliche Summen,
260000 Kronen, für den gleichen Zweck
worden.

von Kessel,
General Oberst, Generaladjutant Sr . Maj. des

und Königs, Oberbefehlshaber in den SJtafei'
und Gouverneur von Berlin.

Freiwillige Beiträge nimmt die Geschäft«! DieL
des „ Weltbürger Tageblatt " entgegen.

Eingegangen sind weiter: Ungenannt 3 SU
2 M .. "Oberst Frhr . v. Marschall 20 M., R. B.-
zus. 76 M. Wir nehmen weitere Gaben danke
gegen. Die Geschäfts

r Benonderheiten : Progressiv fallende Präm ien̂
I für Lebensversicherungen , fiir Männer und

Frauen getrennte Rententarif
Gegründet
1833 . y

-

* fler &^ J ~^ 000 PrtmientarifefürL
wie fiir Rentenversich

Vertreter in . allen grösseren 1
B (ieneralagcntnr Darmstadt , Zimmerst!“- 1-

Hausfrauen, feilt Mnm mitW
nun Sleifdj, nerlangt für Den WM

Mdpojipadainß
mit Mellplippkil-Einlrililng für EierversB^

Zippers Buchhandlung , 6H
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